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zum Kreis- und Strategieausschuss am 24.04.2017, TOP 6 
Hinweis für die Presse: Bitte nicht vor dem Sitzungstermin veröffentlichen. 

Landkreis Ebersberg Ebersberg, 13.04.2017 

Az. 1/14/HH 2016 Zuständig: Ana Stellmach,   

Vorgesehene Beratungsreihenfolge 
Kreis- und Strategieausschuss am 24.04.2017, Ö 

 

Landkreishaushalt; Jahresabschluss 2016 und Ergebnisverwendung 

Anlage_1_Jahresabschluss_Rechenschaftsbericht 2016 
Anlage_2_Anhang_Jahresabschluss Bericht 2016  

Sitzungsvorlage 2016/2792 

I. Sachverhalt: 

Das Jahr 2016 war ein gutes Jahr für den Kreishaushalt. Der geplante Ergebnisüberschuss 

von 7,4 Mio € ist um 3,3 Mio. € übertroffen worden.  

Die ungeplanten und nicht zahlungswirksamen Positionen wurden vollständig aus dem Er-

gebnis erwirtschaftet. Darüber hinaus steht ein Ergebnisüberschuss von über 10,7 Mio. € 

unmittelbar für Investitionen zur Verfügung.  

Die Finanzplanung bis 2019 weist ebenfalls durchgängig Ergebnisüberschüsse um ca.            

7 Mio. € aus. Steuerungsanstrengungen sind gefordert um auch in künftigen Jahren Ergeb-

nisüberschüsse erwirtschaften zu können. Die Liquidität beträgt 21,5 Mio. € zum Jahresende 

2016, darin enthalten sind aber 7 Mio. € liquide Mittel des Gebührenzahlers der Kommunalen 

Abfallwirtschaft. 

 
Ergebnisentwicklung 2016 auf Fachausschussebene: 
 

Für das Jahr 2016 ergab sich in der Ergebnisrechnung ein Überschuss von 10.652.372 €.  

Das Ergebnis fiel damit um 3.265.105 € positiver aus als geplant. 
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Vermögensentwicklung - Bilanz (verkürzte Form) 
 

 
 

Die größeren Veränderungen in der AKTIVA Bilanz 
 

 Anlagevermögen: 
 

 
 
Die Veränderung von 15.344.095 € beruht Großteils auf den Investitionszuschüssen für die 

Kreisklinik, 4,8 Mio € für das Pfarrer-Guggetzer Haus, 4,5 Mio. € für BA 8, 2 Mio.€ für OP-

Sanierung- und 4,5 Mio.€ für die Erweiterung Realschule Vaterstetten. 

 

 
 

b) Im Jahr 2016  würde das Grundstück Froschkernland in Wert von 179.200 € aktiviert. 
 

 
 

Anlagen im Bau (AIB) zum 31.12.2016 
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Finanzanlagen 
 

 
 
b) Ausleihungen an verbundene Unternehmen: 
 
Ausleihungen an verb. Unternehmen Beschreibung Buchwert 31.12.15 Buchwert 31.12.16 Veränderung

ANL012567 Darlehen an KK für KFH Dialyse 3.059.480,90€ 3.006.364,97€ -53.115,93

ANL012855 Darlehen an KK für Parkdeck 1.169.706,99€ 1.081.707,03€ -87.999,96

ANL013494 BA 9 Zwischenfinanzierungsdarl. 2.671.622,00€ 2.671.622,00€ 0,00

ANL013495 San.OP 0,4,5 ZwischenFinazierung 2.084.400,00€ 0,00€ -2.084.400,00

ANL013637 PG Zwischenfinanzierung 3.000.000,00€ 0,00€ -3.000.000,00

ANL013905 SH Zwischenfinanzierung 300.000,00€ 300.000,00€ 0,00

ANL013925 Eigenbeteiligung für BA 8 5.500.000,00€ 0,00€ -5.500.000,00

ANL014319 Darlehen an KK für PGH 0,00€ 1.128.329,92€ 1.128.329,92

ANL014320 Darlehen an KK .Sanierung OP 0,4,5 0,00€ 546.422,67€ 546.422,67

ANL014321 Darlehen an KK .Sanierung für BA 8 0,00€ 1.214.358,61€ 1.214.358,61

Gesamtsummen: 17.785.209,89€ 9.948.805,20€ -7.836.404,69€  
 

Auch 2016 konnte die Kreisklinik die in Anspruch genommenen Zwischenfinanzierungen in 

Höhe von 10 Mio. € an den Landkreis zurückzahlen. Zusätzlich wurden der Kreisklinik 

gGmbH 3 Darlehen über 1 Mio € Pfarrer-Guggetzer-Haus, 0,5 Mio. € für San. OP 0,4,5, und 

1,2 Mio.€ für BA 8, gewährt. 

 

Inventur  
 
Bis ins Jahr 2015 wurde im Bereich des Sachanlagevermögens jeder Vermögensgegenstand 

an jedem dritten, spätestens jedem fünften Bilanzstichtag aufgenommen. Die Inventur des 

Landkreises Ebersberg weichte in diesem Punkt von der gesetzlichen Frist nach § 70 

KommHV-Doppik ab. Im Jahr 2015 wurde die Inventur in Bereich Sachanlagenvermögen 

Verwaltung auf jährlich umgestellt.  

 

Ablauf der Inventur im 2016: 

 

Die Inventurschulung fand am 29. September 2016 statt. Eingeladen waren die Inventurbe-

auftragten der Abteilungen bzw. Sachgebiete. Die Inventurlisten wurden nach der Schulung 

an die anwesenden Kolleginnen und Kollegen verteilt. Die nicht Anwesenden bekamen die 

Inventurlisten per Post zugestellt.  
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Der Inventurrücklauf erfolgte ab 01.10.2016 bis Ende 2016. 

 

 
 

 Umlaufvermögen/ Liquide Mittel: 
 
Die liquiden Mittel hatten am 31.12.2016 einen Stand von 21.456.304 € davon waren 

14.444.201 € vom Landkreis und 7.012.104 € von der KAW. 

 
Entwicklung der Liquidität bis 31.12.2016: 
 

 
 

Liquidität 3. Grades (Finanzrechnungskennzahl): 

 

Die Liquidität 3. Grades gibt stichtagsbezogen Aufschluss über die kurzfristige Zahlungsfä-

higkeit der Kommune und die Notwendigkeit (Kassen-)Kredite aufzunehmen. 

 

Die Entwicklung der Liquidität 3. Grades verläuft seit 2009 sinkend. Machte sich die starke 

Investitionstätigkeit des Landkreises 2010 wegen der Mittelrückzahlung der Kreisklinik 

gGmbH noch nicht stark bemerkbar, so ist seit 2011 der starke Mittelabfluss direkt an der 

Kennzahl ablesbar. Seit 2015 erholt sich die Kennzahl deutlich. Diese Entwicklung zeigt 

auch die Grafik:  
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Entwicklung von Forderungen 
 
Im Jahr 2016 steigen die Forderungen im Vergleich zu 2015 um 52%. Die Ursache ist die 

kontinuierliche Steigerung der Asylkosten.  
 

 
 

Die größeren Veränderungen in der PASSIVA Bilanz 
 
Veränderung des Eigenkapitals in 2016:  

Der Jahresüberschuss aus der Ergebnisrechnung mit 10.652.371,74 € geht als Gewinnvor-

trag bei der Position Eigenkapital in die Bilanz ein. 
 

 
 

 Eigenkapitalübersicht: 
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Das Eigenkapital (Teil: allgemeine Rücklage) steht dem Landkreis langfristig und unkündbar 

zur Verfügung. Eine hohe Eigenkapitalquote ermöglicht somit finanzielle Unabhängigkeit und 

verschafft wirtschaftliche Stabilität. Dadurch, dass bisher Ergebnisrücklagen nicht in langfris-

tiges Eigenkapital umgewandelt wurden, sinkt die Quote des Eigenkapitals von Jahr zu Jahr. 

 

Die vertikale Finanzierungsregel fordert als Richtwert eine Quote von 50%. Üblicherweise 

liegt sie aber nur zwischen 20 und 30%. Eine Erhöhung des Eigenkapitals hat eine Verbes-

serung der Eigenkapitalquote zur Folge und dämpft die Gefahr einer Überschuldung. 

 

Eigenkapitalquote (Bilanzrechnungskennzahl): 

 

 

Das Eigenkapital sagt aus, welcher Anteil des Vermögens den Bürgern gehört und nicht den 

Banken.  

 

Die Eigenkapitalquote unterlag in der Vergangenheit starken Schwankungen. Durch die 

Wiedereingliederung der Kommunalen Abfallwirtschaft im Jahr 2007 und die Überarbeitung 

der Bilanzierung bei der Kreisklinik im Jahr 2008, 2009 und 2010 stieg sie aufgrund der ho-

hen Ergebnisüberschüsse. Durch den Verlust 2011 und 2012 konnte diese positive Entwick-

lung nicht weiter fortgesetzt werden und die Eigenkapitalquote sank leicht auf 39 %. Im Jahr 

2016 stieg die Eigenkapitalquote auf 45%. 

 

 Wesentliche Veränderungen Sonderposten 2016: 

 

 

 Rückstellungen 2016: 
 
Alle Veränderungen bei den Rückstellungen werden ergebnis- und aufwandswirksam abge-

bildet. Ausnahme sind die Umweltrückstellungen. Jeglicher Aufwand, der bei der Kommuna-

len Abfallwirtschaft anfällt, muss von den Gebührenzahlern getragen werden.  
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Re-Investitionsquote (Vermögensrechnungskennzahl) 

Die Re-Investitionsquote gibt Auskunft darüber, in welchem Umfang die Kommune Neuin-

vestitionen durch jährliche Abschreibungen erwirtschaften kann. 
 

 
 

   *)  Bereinigt um die Korrektur der Eröffnungsbilanz im Bereich Klinik gGmbH und Sondervermögen 
   **) Bereinigt um die hohen Fördermittelrückzahlungen (2010: 8,5 Mio. €) der Klink gGmbH.  
        Sie verfälschen die Entwicklung der Re-Investitionsquote erheblich. 

 
 
Die Re-Investitionsquote zeigt, dass die Investitionen im Jahr 2016 den Wertverlust des An-

lagevermögens durch die jährliche Abschreibung übertroffen haben.  

Der Werteverlust des Anlagevermögens durch Abschreibungen wird fast in jedem Jahr deut-

lich übertroffen (2009 nur bei bereinigter Kennzahl). Insgesamt liegt die Re-Investitionsquote 

seit 2005 über 100 %. Das unterstreicht die starke Finanzkraft des Landkreises.  
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Gesamtabschluss 2016  

Kommunen, die sich dafür entschieden haben, ihre Haushaltswirtschaft nach den Grundsät-

zen der doppelten kommunalen Buchführung zu führen, sind nach Art. 102a GO, Art. 88a 

LKrO, Art. 84a BezO verpflichtet, einen konsolidierten Jahresabschluss aufzustellen. 

Im Gesamtabschluss ist die Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage der 

Kommune und sämtlicher voll zu konsolidierender Betriebe so darzustellen, als wären diese 

insgesamt eine einheitliche Verwaltung. Demnach sind im „Konzern Kommune“ die einzel-

nen Jahresabschlüsse so zusammenzufassen, dass sie eine wirtschaftliche Einheit bilden. 

Der Landkreis Ebersberg wird für das Jahr 2016 erstmals einen Konsolidierten Jahresab-

schluss erstellen und dem Kreis- und Strategieausschuss im Herbst 2017 präsentieren. 

 

Auswirkung auf Haushalt: 

Im abgelaufenem Geschäftsjahr wurden insgesamt Investitionen von 4,8 Mio. € getätigt. Die 

Finanzierung konnte aus dem Cash flow erfolgen und die unterjährige Entwicklung des 

Banksaldos konnte stabil gehalten werden. Die Eigenkapitalquote stieg auf 45% und die Bi-

lanzsumme auf 251 Mio. €. 

II. Beschlussvorschlag: 

Dem Kreis- und Strategieausschuss wird folgender Beschluss vorgeschlagen:  
 

1. Das Jahresüberschuss aus der Ergebnisrechnung mit 10.652.371,74 € geht als 
Gewinnvortrag bei der Position Eigenkapital in die Bilanz ein. 

 
2. Der Jahresabschluss 2016 wird zur Kenntnis genommen und zur örtlichen Prü-

fung an das Revisionsamt weitergeleitet.  

 

gez. 
 
Ana Stellmach 
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